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Das Imbiss-Buffet fiel etwas dürf-
tiger aus als früher, dafür tagten die 
Mitglieder diesmal „raumgreifend“ in der 
Aula. Immerhin 18 Teilnehmer, darunter 
besonders herzlich willkommen auch 
Neumitglieder, konnte Schriftführer 
Hans-Joachim Liebig auflisten, als der 
Vereinsvorsitzende Andreas Mucke kurz 
nach 19 Uhr die Mitgliederversammlung 
2014 eröffnete. Er zog zunächst ein 
umfassendes Resümee der Amtszeit 
des noch amtieren Vorstandes. 

Besondere Erwähnung fanden unter 
dem Beifall der Mitglieder die vom 
Verein verliehenen Ehemaligen-Preise 
an die Lehrer „Fifi“ Behrens und Gudrun 
Wüster sowie an die 5 Schüler des 
„Technik Teams“, das für funktionie-
rendes Licht und hörbaren Ton bei 
Schulveranstaltungen sorgt. 

Erinnert wurde an die erheblichen 
und gelungenen Anstrengungen 
zur Wiedererweckung der Stern-
warte und ihre Einbettung ins Unter-
richtsgeschehen. Erwähnenswert ist 
hier auch der „Sternenabend“ in der 
Schule im November 2012 mit Herrn Dr. 
Heinicke.

Großer Aufwand wurde um die 
Jahreswende in eine Aktion zur 
Gewinnung neuer Vereinsmitglieder 
gesteckt, um die sich besonders unser 
Schriftführer Hans-Joachim Liebig ver-
dient gemacht hatte. (Es wird darüber 
in diesem BayBlatt an anderer Stelle 
ausführlicher berichtet) Der Erfolg war 

allerdings eher bescheiden. Zur Zeit hat 
der Verein 109 Mitglieder.

Förderungen des Vereins gin-
gen in die Aktivitäten im Bereich der 
Naturwissenschaften und im Sport. 
Außerdem blieb der Verein der Kultur 
an der Schule mit finanzieller Hilfe für 
die Theatergruppe treu. Dies wurde 
insbesondere von dem anwesenden 
langjährigen Leiter der Theater-AG 
Herrn Fries hervorgehoben, der aber 
auch die Unterstützung des städtischen 
Gebäudemanagements lobte.

Die Kommunikation des Vereins läuft 
erfolgreich über das BayBlatt und 
die neue Homepage als Link von der 
GymBay-Seite, wofür der Vorsitzende 
den Akteuren Kreuser, Hollmann und 
Spira herzlich dankte. 

Im April 2013 konnte der Verein eine 
sehr informative Führung durch das 
Wasserwerk Herbringhausen anbie-
ten. In der Planung sind Besuche 
der Historischen Stadthalle und der 
Schwebebahn-Werkstatt.

Vor uns liegen die Fertigstellung 
des vom ExGymBay geförderten 
Wegeleitsystems in der Schule, die 
Weiterentwicklung der Sternwarte, die 
Unterstützung der Sprachförderung 
und Hilfe bei Präventionsprojekten z.B. 
gegen Cyber-Mobbing.

EDITORIAL

Verehrte Ehemalige, 
liebe BayBlatt-Leser!

Im Mittelpunkt dieser Ausgabe steht aus-
nahmsweise mal mehr der Ehemaligen-
Verein selbst: Wir berichten über unsere 
Mitgliederversammlung am 25. März 
und über eine große Kraftanstrengung 
mit dem Ziel der Mitgliederwerbung. 

Auch wenn der messbare Erfolg eher 
bescheiden ausfiel, haben wir doch auch 
andere, sehr anrührende Reaktionen 
bekommen. 

Sie alle bleiben aufgerufen, für zusätz-
liche Mitglieder zu sorgen, um unser 
Förderpotenzial zu stärken! 

Außerdem präsentiert sich wieder 
ein ExGymBay‘ler in unserer Reihe 
„Mitglieder stellen sich vor“.  

Aufschlussreich und lesenswert aber 
auch die Ausführungen von Direktor 
Appenzeller zu den Gründen für das 
gute Abschneiden des GymBay bei den 
Neuanmeldungen.

Der ExGymBay-Vorstand und das 
BayBlatt-Team wünschen Ihnen viel 
Freude beim Lesen.

Die Redaktion des BayBlatt 
(r.kreuser@t-online.de)
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BB  	Andreas Mucke 
	 (Vorsitzender)

BB  	Thomas Uebrick 			 
	 (Stellvertretender Vorsitzender)

BB  	Ulrich Endemann 		
	 (Schatzmeister)

BB  	Hans-Joachim Liebig 		
	 (Schriftführer),

außerdem als Beisitzer(in) Annett 
Bauerfeld und die Herren Detlef 
Appenzeller (als Schulleiter „geborenes 
Mitglied“), Bernd Farwick, Erik Häger, 
Fritz Heuer, Manfred Kaussen, Ralf 
Kreuser und Hans Jorg Quel.

Auch die Rechnungsprüfer Roland Ferres 
und Dirk Hollmann, für deren Arbeit der 
Vorstand sich herzlich bedankte, wurden 
für 2 Jahre wiedergewählt.

Sehr bedauerlich ist der Umstand, dass 
einige wenige Vereinsmitglieder auch 
nach mehrfacher Aufforderung und 
Rückfrage den Mitgliedsbeitrag nicht 
bezahlen oder sogar - mit überflüssigen 
Kosten für den Verein - den abgebuch-
ten Betrag trotz vorliegender Vollmacht 
zurückbuchen lassen. Hier muss ggf. 
ein Vereinsausschluss ausgesprochen 
werden. 

Zum Schluss der Veranstaltung gab 
Direktor Appenzeller einen Überblick 
über das Schulgeschehen. 

Fortsetzung von Seite 1

Die Finanzen des Vereins sind im 
Moment zufriedenstellend, so dass 
Direktor Appenzeller sich ernsthafte 
Gedanke über ein auch „gewichtigeres“ 
Projekt für die Ehemaligen Gedanken 
machen darf. 

Da Vorstand und Rechnungsprüfer 
unter Applaus entlastet wurden, gin-
gen alle Beteiligten mit Gelassenheit in 
die Vorstandswahlen. Das Mitglied Wolf 
Arndt übernahm in lockerer Form die 
Wahlleitung für den Vereinsvorsitzenden, 
der dann auch in Person von Andreas 
Mucke bei eigener Enthaltung einstim-
mig wiedergewählt wurde. 

Auch alle übrigen Vorstandsmitglieder 
und Beisitzer wurden mit gleichem 
Abstimmungsergebnis wiedergewählt. 

Neu als Beisitzer wurde Fritz Heuer 
in den Erweiterten Vorstand gewählt. 
Der neue Vorstand hat damit folgende 
Zusammensetzung (gewählt bis zur 
Mitgliederversammlung 2016):

Insbesondere die gute Anmeldesituation 
für das nächste Schuljahr machen ihn 
und das Kollegium auch ein wenig stolz 
auf das am GymBay Erreichte. Man hat 
offenbar einiges richtig gemacht, auch 
wenn er relativierend hinzufügt, dass 
auch Umstände beigetragen hätten, die 
kein Verdienst der Schule seien. 

Positiv sieht Detlef Appenzeller unter 
anderem die Vernetzung der Schule mit 
der örtlichen Wirtschaft, die internatio-
nale Ausrichtung mit Partnern in Italien, 
Frankreich, Israel, Indien, China und 
Australien. 

Positiv wird auch der im GymBay ange-
botene Technik-Unterricht, der übri-
gens ganz stark auch von Mädchen 
angenommen werde, gesehen. Zu 
Recht erhielt Herr Appenzeller für seine 
Ausführungen, aber auch für die von ihm 
und seinem Kollegium geleistete Arbeit 
großen Beifall. (Lesen Sie auch den 
Beitrag von Direktor Appenzeller „Gut 
vernetzt!“ in dieser BayBlatt-Ausgabe)

Zu diesem Zeitpunkt waren die (lecke-
ren) Frikadellen bereits verzehrt und 
auch die letzten Mettwürstchen über-
lebten nicht mehr lange. Zufrieden und 
gut gelaunt verließ die Runde gegen 
20:30 Uhr die „heilige Halle“, um sich 
daheim der 2. Halbzeit des Bundesliga-
Spieltages zu widmen.

Ein Bericht von Ralf Kreuser

Der Verein bleibt aktiv - bleiben Sie uns treu 
und unterstützen Sie uns weiterhin

Es informiert Sie ständig: 		  www.gymbay.de/ehemaligenverein/

... und bitte daran denken: 		 Den Mitgliedsbeitrag bitte pünktlich überweisen 
					     (soweit er nicht eingezogen wird).

Spenden erbeten: 			   Konto 185 199, Stadtsparkasse Wuppertal (BLZ 330 500 00) 

Hier die auf SEPA-Format 	
aktualisierten Kontodaten		  IBAN:	 DE 84 33050000 0000 185199
					     BIC: 	 WUPSDE33XXX
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Der Ehemaligen-Verein ExGymBay wirbt um neue Mitglieder 
oder: Herkules wäre auch nicht erfolgreicher gewesen, Sisyphos hätte ein Déjà-vu-Erlebnis gehabt

Herr Liebig, ehemaliger Lehrer 
am GymBay und Schriftführer im 
Ehemaligen-Verein, ist ein gründ-
licher Mann, der sich engagiert und 
systematisch denkt und arbeitet - aber 
das war schon eine ganz besondere 
Herausforderung.

Natürlich ist das Potenzial neuer 
Vereinsmitglieder eigentlich ganz ein-
fach aufzuspüren: Das sind im Kern 
schlicht die ehemaligen Schülerinnen 
und Schüler des GymBay. Und jede 
gute deutsche Bürokratie hat diese 
Personalien doch auf dem silbernen 
Tablett parat. Denkste! 

Und so begann die Odyssee von Herrn 
Liebig, in dem er sich an die Arbeit 
machte, diese Verzeichnisse, Namen 
und Adressen, Telefonlisten, -bücher 
und -CD’s etc. etc. aufzuspüren, zu 
ordnen, auszuwerten, zu vergleichen, 
auszusortieren, hinzuzufügen. Aber 
beginnen wir ganz vorne:

Startpunkt war im Frühsommer 2013 
eine Adressliste ehemaliger Schüler des 
GymBay von 1949 bis 2006 mit ca. 
1.960 Adressen. Es wurden alle Namen 
aussortiert, die schon beim Anschreiben 
für das 100-jährige Schuljubiläum 
2007 nicht erreicht werden konnten. 
Außerdem wurden alle 2013 aktuellen 
106 Vereinsmitglieder herausgestri-
chen, denn die mussten ja nicht mehr 
geworben werden. 

Jetzt musste von 2006 auf 2010 aktuali-
siert werden. Die noch jüngeren Schüler 
wurden außen vor gelassen. Kurz 
vor Schuljahrsende saß Herr Liebig 
im Sekretariat der Schule und tippte 
aus den Schülerlisten der Jahrgänge 
2007 bis 2010 stolze 278 Namen und 
Adressen in seine Excel-Listen. Dies 
waren natürlich im Regelfall die damals 
gültigen elterlichen Adressen. 

Jetzt ging es an das Aktualisieren der 
alten Anschriften. Soweit verfügbar, 
wurden alle Namen, Adressen und 
Telefonnummern auf einer Telefon-
CD von 2013 und manchmal auch im 
Örtlichen Telefonbuch überprüft. Bei 
den alten Adressen bis 2006 ergab 
sich häufig, dass Name, Vorname und 
Telefonnummer übereinstimmten, aber 
die Straße sich geändert hatte, d.h. die 
Eltern waren umgezogen, hatten aber 
die alte Telefonnummer beibehalten. 

Bei Adressen, die hier in Wuppertal 
nicht mehr auffindbar waren, wurden 
der Name des ehemaligen Schülers 
durch die Gesamtnamenliste auf der CD 
laufen gelassen und, wenn der Name 
nur einmal in ganz Deutschland vorkam, 
wurde diese Adresse zugrunde gelegt. 
Aber manche Namen (Vorname und 
Nachname) kamen 2 bis sogar 60 mal 
vor. Leider war es auch nicht hilfreich, 
wenn zu dem richtigen Namen noch 
die richtige Telefonnummer angegeben 
war, aber keine Straße mehr. Dann 
konnte man nur resignieren. 

Bei den neuen Adressen war es 
besonders schlimm, weil von den 278 
Namen schon ganz viele nicht mehr im 
Telefonbuch verzeichnet waren, wahr-
scheinlich, weil sie inzwischen bei einem 
anderen Telefonanbieter gelandet waren 
oder nur noch eine anonyme Handy-
Nummer hatten. Da musste Herr Liebig 
dann viele aussortieren. Insgesamt wur-
den so über 500 Adressen eliminiert, 
d.h. auf seiner Excel-Liste gelöscht.

Und dann kamen die Tücken des 
Computers hinzu. Mitte August 2013 
wurde die Liste der Stelle übermittelt, 
die die Briefe ausdrucken und in den 
Versand bringen sollte. Und als logisch 
denkender Mensch war Herr Liebig 
davon ausgegangen, dass gelöschte 
Adressen eben gelöscht sind und 
bleiben, auch wenn dann eine fort-
laufende Nummerierung mit inhalt-
lichen Lücken entsteht. Weit gefehlt! 
Als die Serienbriefe ausgedruckt wur-
den, erschienen plötzlich wieder die 
gelöschten Adressen. Also musste man 
manuell die Briefe mit den vermeintlich 
gelöschten Anschriften aussortieren. 
Das Geheimnis der „Wiedergeburt“ der 
gelöschten Adressen konnte jedenfalls 
nicht aufgeklärt werden. So ging die 

erste „Briefwelle“ in den Versand.

Jetzt lief alles wie am Schnürchen - 
oder? Von wegen! Anfang Januar 2014 
meldete die Versandstelle, es seien bei 
der ersten Versendeaktion  im Dezember 
ungewöhnlich viele Rückläufe gekom-
men. Bevor die restlichen Briefe ver-
schickt würden, sollte Herr Liebig die 
Adressen doch noch einmal überprüfen 
- was auch geschah.

Ergebnis: von den 160 bis Anfang 
Januar zurückgekommenen Briefen hat-
ten 78 eine falsche oder nicht mehr 
auffindbare Adresse, von den restlichen 
82 waren 30 laut Telefon-CD richtig 
adressiert, 52 waren um- oder wegge-
zogen. Von den noch nicht versandten 
476 Briefen wurden dann noch einmal 
107 aussortiert und die restlichen 369 
zur Versandstelle gebracht.

Von insgesamt 1.333 verschickten 
Briefen sind 258 Briefe als unzustellbar 
zurückgekommen. Aber davon waren 
48 Briefe laut Telefon-CD richtig adres-
siert. Entweder war eine Straße umben-
annt worden und im Telefonbuch steht 
noch die alte Adresse, wie wir in einem 
Fall herausfanden, oder manche Eltern 
wollen partout nichts mehr mit ihren 
Kindern zu tun haben bzw. die Kinder 
nichts mehr mit den Eltern. Oder die 
Postboten haben versagt. Vielleicht 
gibt es noch andere Erklärungen. Aber 
Herrn Liebig fällt dazu nichts mehr ein - 
und wir bezweifeln, dass Herkules oder 
Sisyphos da schlauer gewesen wären.

Und jetzt dürfen Sie alle gespannt sein, 
was dabei herausgekommen ist: So 
ganz genau wissen wir es nicht, weil 
nicht klar ist, ob die Beitritte in der 
Folgezeit - es waren 4 - überhaupt auf 
diese Briefaktion zurückgingen. 

Aber immerhin gab es auch andere 
Lebenszeichen, die auf so manche tief 
verwurzelte Verbundenheit schließen 
lassen. So bleiben wir alle aufgerufen, 
in unserem persönlichen Umfeld bei 
den ehemaligen Schulfreundinnen und 
-freunden für die Mitgliedschaft zu wer-
ben. Dank gebührt vor allem dem uner-
müdlichen Hans-Joachim Liebig!

Ein Bericht von Ralf Kreuser
(mit den Angaben von Hans-Joachim Liebig)
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Anrührende Blicke zurück auf vergangene Schülergenerationen 
Reaktionen auf unsere briefliche Mitglieder-Werbeaktion

Auch über viele Jahrzehnte hat sich so 
manche emotionale Verbundenheit mit 
der alten „Penne“ erhalten. Das konnte 
man zwei Reaktionen entnehmen, die 
beim Vorstand des Ehemaligen-Vereins 
nach der Mitglieder-Werbeaktion ein- 
gingen.

Beide Absender gaben uns ihre freund-
liche Erlaubnis, Ihre Schreiben hier wie-
derzugeben. Dafür und für ihre sympa-
thische Antwort unser herzlicher Dank 
auch an dieser Stelle.

Der erste Kommentar ging von der 
Tochter des schon 2008 verstorbenen 
Wolfgang Termöhlen, Frau Beate 
Termöhlen, kurz vor Jahresende 2013 
bei unserem Schatzmeister Ulrich 
Endemann ein: 

Hallo Herr Endemann,

im Namen meines Vaters Wolfgang 
Termöhlen bedanke ich mich für 
Ihre schriftliche Einladung, einem 
Ehemaligen Verein des Gymnasiums 
Bayreuther Straße beizutreten.

Mein Vater hat sich in regelmäßigen 
Abständen immer wieder mit seinen 
ehemaligen Mitschülern getroffen, und 
sie haben Ausflüge und Besichtigungen 
zusammen unternommen. Zum Schluss 
wurden es immer weniger, und die weni-
gen, die überhaupt noch anreisen konn-
ten, kamen schließlich mit Begleitung, 
weil sie alleine nicht mehr zurecht 
kamen.

Mein Vater, Jahrgang 1921, kommt 
aus einer Familie, wo die Jungs stets 
zur Bayreuther und die Mädchen nach 
St. Anna geschickt wurden. Auf beide 
Schulen war die Familie immer stolz. 

Heute wäre mein Vater 92 Jahre alt. Er 
konnte zum Schluss kaum noch sehen 
durch eine Makula-Degeneration und er 
konnte kaum noch hören. Im letzten hal-
ben Jahr seines Lebens ist er mit einer 
Geschwindigkeit verfallen, dass unse-
re Familie nicht mehr mit Reagieren 
mitkam. Schließlich ist er am 22. 
September 2008 an Krebs, der bereits 
überall in seinem Körper Metastasen 
gebildet hatte, gestorben. Er ruht auf 

dem Friedhof Krummacher Straße. Er 
war Städtischer Oberamtsrat i. R., sehr 
in der Katholischen Kirche St. Joseph 
in der Nützenberger Straße aktiv, sang 
im Bayer-Chor und hatte einen großen 
Familien- und Freundeskreis, der ihm 
das letzte Geleit gab.

Falls Sie noch Verbindung zu den 
Mitschülern seines Jahrgangs oder 
nähere Umgebung haben, wäre es 
schön, ihnen mitzuteilen, dass ihr 
Mitschüler Wolfgang Termöhlen verstor-
ben ist (falls sie es nicht schon erfah-
ren haben). Selbstverständlich sind alle 
Interessierten eingeladen, ihn auf dem 
Friedhof Krummacher Straße zu besu-
chen.

Ich selbst bin als einziges Kind meines 
Vaters eine ehemalige St. Anna Schülerin 
und habe an weiteren Informationen 
über die Bayreuther kein Interesse, da 
ich selber keine Kinder habe. (Kinder 
sind für Leute, die keine Hunde haben 
können - ich habe davon zwei.)

Ich wünsche Ihnen einen guten Rutsch 
ins Neue Jahr und verbleibe mit freund-
lichen Grüßen, Beate Termöhlen, 
Wuppertal

Im Februar folgte die Nachricht des 83 
Jahre alten Jürgen Nürnberg per E-Mail 
(!) an unseren Vereinsvorsitzenden 
Andreas Mucke:

Liebe „ Mit- Ehemalige“

Euer o.a. Schreiben war eine große 
Überraschung für mich. Doch zunächst 
einmal meinen Glückwunsch zur 
Gründung des Ehemaligenvereins 
„ExGymBay“ !  Ich wünsche Euch dazu 
alles Gute, insbesondere ein reges 
Interesse Ehemaliger.

Wie Euch wahrscheinlich bekannt sein 
dürfte, habe ich im Frühjahr 1953 mein 
Abitur gemacht, jetzt bin ich 83 Jahre alt, 
und meine damaligen Klassenkameraden 
sind  - mit einer Ausnahme - , soweit sie 
überhaupt noch leben, 80 Jahre oder 
älter. Daraus ergibt sich, dass Kontakte 
zu der Schule kaum noch bestehen 
dürften. 

Ich selber habe nach Banklehre und 
Studium in Köln, Innsbruck und Freiburg 
Wuppertal endgültig 1964 gegen 
Oberbayern getauscht. Zu Besuch bin 
ich nur noch sporadisch nach Wuppertal 
gekommen, zumal ich mit Ausnahme 
von zwei „zurückgebliebenen“ Freunden 
niemanden in Wuppertal noch persönlich 
kenne.

Ach so, fast hätte ich es vergessen: die 
regelmäßigen Klassentreffen zu Beginn 
des Novembers eines jeden Jahres. 

Waren sie in den ersten Jahren noch 
gut besucht - es gab ja immer viele 
Neuigkeiten zu berichten - so ließ das 
allgemeine Interesse immer mehr nach. 

Inzwischen, nach mehreren Jahrzehnten, 
waren diese Klassentreffen nur noch 
als traurig zu bezeichnen. Wegen der 
doch recht weiten Entfernung nach 
Wuppertal bin ich nur noch selten dort 
erschienen (zuletzt im letzten Jahr ): wir 
waren nur noch ein kleines Häuflein der 
„Aufrechten“. Nach etwa zwei Stunden 
löste sich dieses Häuflein auf.

Diese Erfahrungen lassen es mir schwer-
fallen, Kontakte zu Ehemaligen zu knüp-
fen, mit denen mich nur das Schulhaus 
verbindet, aber keine „menschlichen“ 
Verbindungen. Für die heutigen Schüler-
generationen sind, so glaube ich, 
Ehemalige meines Alters bestenfalls 
uninteressant. 

Bitte lasst Euch nicht von meinen 
Gedanken irritieren, vielleicht habt Ihr von 
anderen „Alten“ positivere Reaktionen 
erhalten; sie würden mich sehr interes-
sieren.

LG Jürgen Nürnberg

Ein Bericht von Ralf Kreuser
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Gut vernetzt ! 
Das GymBay und seine Partner in der Wuppertaler Wirtschaft

Das GymBay hat in diesem Jahr bei den 
Eltern der Grundschulkinder erneut sehr 
viel Zuspruch erhalten und liegt in der 
Anmeldestatistik für die Gymnasien nun 
auf dem zweiten Platz hinter dem Carl-
Fuhlrott-Gymnasium.

Der Grund für die Beliebtheit unserer 
Schule liegt in erster Linie in der enga-
gierten Arbeit unserer Lehrerinnen und 
Lehrer - gute pädagogische Leistungen, 
ein verlässliches Betreuungsangebot 
am Nachmittag und passgenaue 
Jahrgangsstufenprojekte gestalten ein 
Profil, das sich in Elberfeld herumge-
sprochen und mehr als 150 Elternpaare 
dazu veranlasst hat, ihr Kind im Schuljahr 
2014/15 dem GymBay anzuvertrauen.

Das durch den pädagogischen 
Bereich unserer Arbeit geprägte Profil 
des GymBay wird ergänzt durch drei 

Alleinstellungsmerkmale, die uns von 
den anderen Wuppertaler Gymnasien 
abheben und uns im positiven Sinne 
„besonders“ machen. 

Zunächst ist in diesem Zusammenhang 
der Technikunterricht zu erwähnen, der 
ab Klasse 8 belegt und inzwischen sogar 
mit Leistungskursen bis zum Abitur fort-
geführt werden kann. Dieses Angebot 
gibt es nur sechsmal bei über sechshun-
dert (!) Gymnasien in ganz NRW. 

Die zweite Besonderheit unserer Schule 
liegt in den fest im Schulprogramm 
verankerten internationalen Projekten 
mit Partnerschulen in Australien, China, 
Frankreich, Indien, Italien und Israel. 
Eine derart vielgestaltige internationale 
Vernetzung gibt es in NRW kein zweites 
Mal. 

Schließlich ist als drittes Allein-
stellungsmerkmal unsere enge Ver-
netzung mit Unternehmen aus der 
Wuppertaler Region zu nennen. Zu 
diesem Netzwerk gehören insgesamt 
zwölf Unternehmen, deren Bedeutung 
weit über Wuppertal hinausgeht, z.B. 
das Haus E/D/E, die Fa. Vorwerk, der 
Automobilzulieferer Brose, das weltweit 
aufgestellte Maschinenbauunternehmen 
Gebr. Becker und auch die beiden 
Innovationsflagschiffe Wuppertals, 
das Eventmanagementunternehmen 
VokDams und die Fa. Riedel 
Communications.

In den vergangenen Jahren ist 
es schrittweise gelungen, unse-

re Unternehmenskontakte mit dem 
Technikunterricht und auch mit unseren 
internationalen Projekten so zu ver-
flechten, dass zahlreiche inhaltliche 
Synergien entstanden sind. Auf diesem 
Weg wollen wir nun noch weiter voran-
gehen.

Zur Bündelung der Kommunikation haben 
wir eine sogenannte Netzwerkkonferenz 
installiert, die ab sofort mindestens ein-
mal pro Jahr alle Wirtschaftspartner 
zusammenführt, um  gemeinsam über 
neue Ziele und die Wege, die zu diesen 
Zielen führen, zu beraten.

Die Konferenz wird am 7. Mai in unserer 
Schule zusammentreten, um zunächst 
eine detaillierte Bestandsaufnahme der 
bisher gemeinsam geleisteten Arbeit 
vorzunehmen und dann im Rahmen 
einer Ideenbörse kreative Formen der 
künftigen Kooperation miteinander zu 
diskutieren.

Aus unserer Sicht soll es dabei z.B. 
auch um die Frage gehen, wie wir 
unseren Schülerinnen und Schülern 
künftig Praktika im Ausland ermöglichen 
können, um ihre Voraussetzungen für 
den Eintritt in das Berufsleben oder die 
Aufnahme eines Studiums weiter zu 
verbessern.

Weitere spannende und überaus 
nützliche Projekte warten auf uns 
in den nächsten Jahren. Wir freuen 
uns darauf, gemeinsam mit unseren 
Wirtschaftspartnern an den neuen 
Aufgaben zu arbeiten!

Ein Bericht von OstD Detlef Appenzeller
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Mitglieder stellen sich vor

In dieser Ausgabe:
Bernd Stahlke

Besuch des GymBay:
1975 - 1982

Wohnort:
Remscheid-Lennep

Welche Erinnerungen haben Sie an 
Ihre Zeit auf dem Gymnasium?

Durchweg positive. Ich kann mich an 
viele Situationen erinnern, wo wir uns 
vor Lachen ausgeschüttet haben. 

Sehr intensiv ist die Erinnerung an die 
Fußball-Schulmannschaft, mit der wir 
unter der Leitung von „Fiffi“ Behrens 
westdeutscher Vizemeister geworden 
sind. 

Zum Ende meiner Schulzeit hatte 
ich mit meinem Klassenlehrer, Herrn 
Klann, einen Menschen, den ich sehr 
respektiert habe. Natürlich gab es 
auch Begebenheiten, die nur aus heu-
tiger Sicht sehr amüsant waren. Zum 
Beispiel die Geschichte, an denen 
mich unser Direktor, Herr Großer, beim 
Schneeballwerfen mit einem Freund 
erwischt hat und wir dann vor einer 
Sextaner-Klasse in seiner netten Art von 
ihm „vorgeführt“ wurden. 

Waren Sie ein guter Schüler?

Auf keinen Fall! Anfänglich lief alles noch 
in geordneten Bahnen. Und wenn die 
Schulfächer ausschließlich aus Mathe, 

Sport und Physik bestanden hätten, 
hätte ich sicherlich das Abitur geschafft. 

Da sich jedoch mein Arbeitseinsatz 
in sehr geringen Grenzen hielt, habe 
ich in der achten Klasse nach einer 
nicht ausreichenden Nachprüfung 
eine „Ehrenrunde“ gedreht. Und durch 
die Ansprache meines damaligen 
Klassenlehrers, Herrn Klann, haben wir 
dann gemeinsam beschlossen, dass 
1982 ein Schulabschluss mit einer 
„ordentlichen mittlere Reife“ für alle 
Beteiligten die beste Lösung ist. Und 
dafür bin ich ihm heute noch dankbar.  

Was passierte danach?

Ich habe 1982 eine Ausbildung zum 
Bankkaufmann bei der Stadtsparkasse 
Wuppertal begonnen, die ich nach zwei-
einhalb Jahren erfolgreich abgeschlos-
sen habe. 

Welche beruflichen Stationen folgten?

Bis heute bin ich der Stadtsparkasse 
Wuppertal treu geblieben, da sie mir als 
Arbeitgeber nach wie vor viele berufliche 
Möglichkeiten sowohl im Rahmen der 
Weiterbildung als auch in der Ausübung 
unterschiedlichster Tätigkeiten bietet. 

Hier kann ich meine Stärken im Umgang 
mit Menschen sehr gut einsetzen - und 
rechnen konnte ich immer schon, wobei 
ich zu Schulzeiten niemals gedacht 
hätte, dass Finanzmathematik einen 
wirklichen Nutzen hat. 

Bei der Rheinischen Sparkassen-
akademie konnte ich mich zum 
Sparkassenbetriebswirt weiterbil-
den. Darüber hinaus habe ich bei der 
European Business School in Oestrich-
Winkel postgradual Finanzökonomie 
studiert und mich als CFP und CFEP 
zertifizieren lassen. 

Die meiste Zeit bei der Stadtsparkasse 
Wuppertal war ich in Filialen oder 
Vertriebsabteilungen - seit 1991 auch in 
leitenden Funktionen - tätig. Seit 2002 
verantworte ich als Leiter das Private 
Banking der Stadtsparkasse Wuppertal. 

Mit 30 Mitarbeitern beraten wir ca. 
1.250 Familien über die Stadtgrenzen 

Wuppertals hinaus zu den Themen 
Stiftungen, Testamentsvollstreckungen, 
Immobilien, Geldanlagen bis hin zu den 
Themen Kunst und Sammlungen von 
Oldtimern oder Uhren. Nebenberuflich 
bin ich als Dozent und Prüfer in den 
unterschiedlichsten Akademien des 
Sparkassenverbundes tätig. 

Und privat?

... ist alles perfekt. Meine Frau, mit der 
ich seit 1983 zusammen bin, und ich 
sind ein tolles Team. Wir sind 1991 
nach Remscheid-Lennep gezogen. Die 
wunderschöne Altstadt kann ich jedem 
empfehlen. 

Unsere gemeinsame Tochter ist 
17 Jahre alt und macht zur Zeit ein 
Jahrespraktikum im Sana-Klinikum in 
Remscheid. 

In Wuppertal bis ich ehrenamtlich im 
Vorstand der Halbach-Stiftung tätig. 

Darüber hinaus bin ich als Mitglied der 
„Gesellschaft Union“ darum bemüht, 
diese zu sichern und wieder bekannter 
zu machen. 

Haben Sie Tipps für die Schülerinnen 
und Schüler?

Nicht immer alles so ernst nehmen. Ich 
habe den Eindruck, dass Schüler schon 
in jungen Jahren sehr verbissen um 
ihren Erfolg bemüht sind und dabei sind 
wir Eltern nicht immer ganz unschuldig. 

Seit G-8 ist es deshalb umso wich-
tiger, sich Inseln zu schaffen, um seine 
Interessen und Hobbys zu verfolgen. 
Außerdem: „Ecken und Kanten“ zu 
haben und seine eigene Meinung zu 
vertreten ist zwar anstrengender, als im 
Strom mit zu schwimmen, bringt jedoch 
durch neue Impulse alle weiter. Denn: 
Im Leben ist es nicht nur wichtig, was 
man weiß, sondern mindestens genauso 
wichtig, was man ist. Und zum „Werden“ 
gehört nicht nur Schule und Lernen. 
Denn viel wertvoller als das Wissen 
selbst ist die sinnvolle Anwendung des 
Wissens gepaart mit dem positiven 
Umgang mit Menschen.

Ein Bericht von Bernd Stahlke, Mitglied



Die Information des Ehemaligen-VereinsSeite 7

Diese Mitglieder stellten sich bisher vor 
Und wann dürfen wir Ihr Portrait im BayBlatt vorstellen?

Nehmen Sie doch einfach Kontakt zu uns auf: 
r.kreuser@t-online.de

Anett Bauerfeld

GymBay KulTOUR
Termine

 Schulkonzert in der Aula des GymBay 
 Dienstag, 27. Mai  2014, 19:30 Uhr

 „Rampenfieber“ - Werkstatt-Präsentationen der AG Darstellen und Gestalten 
 sowie der Literatur-Kurse im GymBay
 Donnerstag, 12. Juni 2014, 19:30 Uhr

 Vorstellungen des neuen Musicals „Die Götter-Olympiade“, 
 aufgeführt von der GymBay Chorklasse 5a und der Wuppertaler Kurrende 
 Mittwoch, 25. Juni 2014 um 19:30 Uhr Premiere im GymBay (Aula)
 Freitag, 27. Juni 2014 um 09:00 und um 11:00 Uhr im GymBay (Aula)
 Sonntag, 29. Juni 2014 um 16:00 Uhr in der Thomaskirche
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